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Elemente des Kompetenzaufbaus

Kompetenzbereich BS.1 ‘ Laufen, Springen, Werfen

c Werfen Handlungs-/Themenaspekt
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen Gegenstinde weit werfen, stossen,

hleudern und k die lei k den Merkmale.
Werfen
BS.1.C.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
i Auftrag 1. Zyklus E
. 1 1a| » kénnen Gegenstande in die Weite werfen.

1b| » konnen Gegenstande mit der rechten und der linken Hand in die Weite werfen
(Standwurf).

1c| » konnen wichtige Merkmale der Wurftechnik mit 3-Schrittanlauf nennen und anwenden.

2. Zyklus ¢ 2

Querverweis

Auftrag 3. Zyklus [EE @

1d| » kénnen einen Schleuderwurf aus dem Stand ausfiihren (z.B. zusammengeknotetes
Seil).

1e| » konnen wichtige Merkmale der Wurftechnik mit 5-Schrittanlauf nennen und anwenden
(z.B. Ball, Speer].

1f| » kénnen einen Gegenstand aus einer Drehung schleudern (z.B. Velopneu).

1g| » konnen wichtige Merkmale des Werfens und Schleuderns bei Mitschiilerinnen und
Mitschiilern beobachten und riickmelden.

1h| » konnen wichtige Merkmale des Speerwerfens oder des Drehwerfens nennen und
anwenden.

Weitere Informationen zu den Elementen des Kompetenzaufbaus sind im Kapitel Uberblick zu finden.
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Bedeutung und Zielsetzungen

Bewegung und Sport als

Beitrag zur ganzheitlichen Bildung

Beitrag zum Bildungsauftrag

Der Fachbereich Bewegung und Sport leistet einen zentralen Beitrag zum
Bildungsauftrag der Volksschule, indem er diesen um die korperliche und
motorische Dimension erweitert. Im Bewegungs- und Sportunterricht werden die
Schilerinnen und Schiler befahigt, an der traditionellen und aktuellen Bewegungs-
und Sportkultur teilzuhaben. Sie verbessern ihr Korperbewusstsein, gelangen zu
einem bewussten Umgang mit sich und anderen und erkennen die Vorteile von
korperlicher Bewegung fiir Gesundheit und Wohlbefinden. Gemeinsames Bewegen
unterstitzt die aktive Teilnahme an der Schulgemeinschaft und fordert das
Zusammenleben.

Teilhabe an der Bewegungs- und
Sportkultur

Die Schilerinnen und Schiler erweitern ihre individuelle Bewegungs- und
Sportkompetenz. Sie lernen Bewegungsabldufe, Spielformen, Sportarten und
Wettkampfformen kennen. Sie erwerben Kompetenzen, um aktiv, selbststandig und
verantwortungsbewusst tber die Schulzeit hinaus an der aktuellen Bewegungs- und
Sportkultur teilzuhaben und diese bezlglich ihrer Mdglichkeiten, Chancen und
Gefahren kritisch zu reflektieren.

Bildung durch Bewegung und Sport

Die Schilerinnen und Schiiler verbessern ihre motorischen Fahigkeiten und ihre
korperliche Leistungsfahigkeit und entwickeln emotionale, soziale, kognitive,
motivationale und volitionale Aspekte ihrer Personlichkeit. Sie erleben sich in
verschiedenen  Bewegungssituationen und  fiihren  eine  Vielfalt von
Grundbewegungen aus, die zu sportlichen Fahigkeiten und Fertigkeiten
weiterentwickelt werden. Diese Bewegungserfahrungen bilden die Grundlage fir
das Wahrnehmen und Verstehen des eigenen Koérpers und fihren zu einem
bewussten Umgang mit ihm. Erfolgserlebnisse und Freude an Bewegung und Sport
sind entscheidend fir ein nachhaltiges Interesse an sportlichen Aktivitaten.

Der Fachbereich Bewegung und Sport leistet einen Beitrag zur Reflexion und
realistischen Einschatzung der eigenen Leistungsfahigkeit. Die Schilerinnen und
Schiiler werden sich der Entwicklungsmdglichkeiten ihres Korpers bewusst und
erhohen ihr Selbstvertrauen durch sportliche Erfolgserlebnisse.

Durch Bewegungshandlungen entstehen Beziehungen zwischen den Kindern und
Jugendlichen. Im Miteinander und Gegeneinander sammeln sie zu motorischen
auch emotionale und soziale Erfahrungen. Der Bewegungs- und Sportunterricht
leistet durch das Bearbeiten und Reflektieren dieser Erfahrungen einen
wesentlichen Beitrag zur Forderung der Uberfachlichen Kompetenzen.

Bewegung und Sport als
Lebensraum

Beitrag zur Schule als Gestaltungs-, Lern- und

Schulen brauchen Bewegung und
Sport

Bewegung und Sport unterstiitzt Schulen darin, sich ein bewegungsfreundliches
und gesundheitsférderndes Schulprofil zu geben. Im Schulalltag muss dem
natirlichen Bewegungsbedirfnis der Kinder und Jugendlichen Rechnung getragen
werden. Durch regelmassiges Bewegen fordert die Schule die Entwicklung und das
Lernen der Schiilerinnen und Schiiler.

Lehrpersonen konnen durch Impulse zu einer aktiven Pausengestaltung beitragen
sowie die Anliegen einer bewegten Schule unterstiitzen. Eine bewegungsforderliche
Schule zeichnet sich durch freiwillige Schulsportangebote aus, die auch in Tages-
strukturen integriert werden und als Bindeglied zum Vereinssport dienen kénnen.

Uber den Unterricht hinaus werden Sportanldsse und -lager durchgefiihrt. Die
Schiilerinnen und Schiler konnen erworbene Fertigkeiten erweitern und anwenden
oder in einem sportlichen Wettbewerb bestehen. Gleichzeitig ermdglichen solche
Anldsse  Gemeinschaftserlebnisse, welche die Identifikation mit der
Schulgemeinschaft fordern.

Kanton Luzern 29.2.2016



Fachbereichslehrplan | Bewegung und Sport | Didaktische Hinweise Lehrp_laﬂ P]|

Didaktische Hinweise

Innovation und Tradition

Der Fachbereichslehrplan Bewegung und Sport steht im Spannungsfeld von
Innovation und Tradition.

Im Lehrplan wird mit der Orientierung an Kompetenzen der Blick verstarkt auf die
Anwendbarkeit von Fahigkeiten, Fertigkeiten und Wissen gerichtet. Im Fachbereich
Bewegung und Sport ist das Konnen traditionell gut verankert. Dariber hinaus wird
dem Wissen und den Einstellungen vermehrt Beachtung geschenkt. Aspekte davon
finden sich in jedem Kompetenzbereich.

Bewegung und Spielen als
Primarbedirfnisse

Bewegung und Spielen sind kindliche Priméarbedirfnisse, die das Lernen
unterstitzen. Es gilt, diese Spielfreude und Bewegungslust durch herausfordernde
Bewegungsaufgaben und Erfolgserlebnisse zu erhalten und weiter zu fordern.

Vielseitiger Bewegungs- und
Sportunterricht

Eine Vielfalt von Bewegungserlebnissen und Sportarten erleichtert Schilerinnen
und Schilern den Zugang zum Sport und das Entwickeln von personlichen
Interessen. Kompetenzen sollen mit verschiedenen Inhalten und Methoden erreicht
werden, um den unterschiedlichen Interessen und Neigungen der Schiilerinnen und
Schiiler gerecht zu werden. Die Entfaltungsmdglichkeiten von Madchen und Jungen
sind spezifisch zu fordern.

Mehrperspektivischer Bewegungs- und Sportunterricht

Schwerpunkte Uberfachliche
Kompetenzen

Der Bewegungs- und Sportunterricht fordert fachliche und Uberfachliche
Kompetenzen. Im Unterricht ergeben sich vielfaltige Anknipfungspunkte, um
personale, soziale und methodische Kompetenzen zu fordern. Im Lehrplan werden
folgende Schwerpunkte gesetzt.

Personale Kompetenzen:

* Selbstreflexion, z.B. beim Beurteilen der eigenen Leistung durch das
Einschatzen der eigenen Starken und Schwachen.
* Selbststandigkeit, z.B. durch selbststdndiges und faires Spielen.

Soziale Kompetenzen:

* Kooperationsfahigkeit, z.B. durch das Ldsen von Gestaltungsaufgaben in
Gruppen.

* Konfliktfahigkeit, z.B. durch das Suchen von Ldsungen in Konfliktsituationen.

* Umgang mit Vielfalt, z.B. durch die Wahrnehmung und die respektvolle
Begegnung mit Bewegungs- und Ausdrucksformen anderer Menschen.

Methodische Kompetenzen:

* Aufgaben/Probleme lésen, z.B. durch das Planen, Durchfiihren und
Auswerten des Trainingsprozesses im Dauerlauf.

(Siehe auch Grundlagen Kapitel Uberfachliche Kompetenzen.)

Padagogische Perspektiven

29.2.2016

Die padagogischen Perspektiven zeigen auf, in welcher Art und Weise Bewegungs-
und Sportunterricht padagogisch wertvoll sein kann und wie Schilerinnen und
Schilerin ihrer Entwicklung umfassend gefordert werden kénnen. Die Schiilerinnen
und Schiler erfahren, welche padagogischen Perspektiven fir sie Bedeutung
haben. Dies unterstitzt sie im Aufbau eines Uberdauernden Interesses an
sportlichen Aktivitaten. Die sechs padagogischen Perspektiven sind:

* Leistung: Unter dieser Perspektive geht es darum, in Leistungssituationen
des Sports zu bestehen, die Bedeutung der Leistung zu reflektieren und die
eigene Einstellung zur Leistung zu begrinden.

* Miteinander: Bewegung und Sport lebt wesentlich von der Gemeinschaft.
Unter dieser Perspektive geht es darum, ein kooperatives Verhalten
aufzubauen und die Gemeinschaft als unterstitzend zu erleben.

® Ausdruck: Unter dieser Perspektive geht es darum, die expressiven
Méglichkeiten des Korpers kennenzulernen und fir die Gestaltung von
Bewegung zu nutzen.

Kanton Luzern
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® Eindruck: Unter dieser Perspektive geht es darum, Bewegungs- und
Korpererfahrungen zu ermdglichen und eine vielseitige
Wahrnehmungsfahigkeit zu fordern.

* Wagnis: Unter dieser Perspektive geht es darum, den Reiz von Situationen
mit ungewissem Ausgang zu erleben und sich darin zu bewahren.

® Gesundheit: Unter dieser Perspektive geht es um Gesundheit und
korperliches Wohlbefinden und den Beitrag, den Bewegung und Sport dazu
leisten kann.

Der Fachbereichslehrplan Bewegung und Sport ist in sechs Kompetenzbereiche
gegliedert (siehe Kapitel Strukturelle und inhaltliche Hinweise). Die paddagogischen
Perspektiven sind in diesen enthalten. Grundsatzlich kann jede pddagogische
Perspektive mit jedem Kompetenzbereich und jeder Kompetenz verknipft werden
(siehe Abbildung 1). Die Lehrpersonen nehmen bei der Umsetzung des Lehrplans
eine der Situation angepasste padagogische Gewichtung vor.

Tabelle 7: Verknipfung der Kompetenzbereiche mit den padagogischen Perspektiven

Kompetenzorientierte Planung, Durchfiihrung und Auswertung des
Unterrichts

Heterogenitat beriicksichtigen Korperliche, psychische und kognitive Voraussetzungen sowie Geschlecht, soziale
Herkunft, Begabungen und Interessen sind bei der Planung und Gestaltung des
Unterrichts zu berlcksichtigen. Durch einen vielseitigen Bewegungs- und
Sportunterricht mit differenzierten Leistungserwartungen und angepassten
Unterrichtsarrangements ergeben sich individuelle Herausforderungen.

. Kanton Luzern 29.2.2016
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Geschlechtersensibler Unterricht

Das Ziel eines geschlechtersensiblen Sportunterrichts besteht darin, das
Bewegungs-, Spiel- und Ausdruckspotenzial durch einen bewussten Umgang mit
den Eigenheiten von Madchen und Jungen zu fordern, z.B. durch angepasste
Unterrichtsarrangements, differenzierte Leistungserwartungen und Reflexion von
geschlechtsspezifischen Vorlieben.

Orientierung an Kompetenzen

In jedem Kompetenzbereich werden die Aspekte Konnen, Wissen und Einstellungen
berlcksichtigt. Diese erscheinen im Aufbau der Kompetenzen. Zu Beginn der
Planung steht das Identifizieren von Konnen, von Wissensaspekten und von
Einstellungen. Diese fliessen in die (langfristige) Unterrichtsplanung ein und werden
so im Bewegungs- und Sportunterricht handlungswirksam.

Aufgaben

Aufgaben im Bewegungs- und Sportunterricht sind herausfordernd, sprechen
fachliche und Uberfachliche Kompetenzen an und ermadglichen allen Schilerinnen
und Schilern einen Kompetenzzuwachs. Im Bewegungs- und Sportunterricht
eignen sich dazu komplexe Aufgaben, die zu problemlésendem Handeln anregen.
Beispiel: Die Lernenden erproben und reflektieren Lésungsmaglichkeiten fir die
Spielsituation zwei gegen zwei.

Zielorientierte Lernzeit

Die Bewegungs- und Sportlektion ist ein Ganzes mit fliessenden Ubergéngen, wobei
die Organisation moglichst wenig Zeit beanspruchen soll. Eine hohe zielorientierte
Lernzeit ist ein wichtiges Qualitdtsmerkmal jeder Lektion. Dabei ist eine
Rhythmisierung der Belastung anzustreben, d.h. Anspannung und intensive
Bewegungsaktivitaten wechseln ab mit Maoglichkeiten der Entspannung und des
Reflektierens.

Die effektive Bewegungs- und Lernzeit kann erhdht werden, z.B. indem

* der Wechsel zur Sporthalle und das Umziehen ausserhalb der Lektion
durchgefiihrt werden, soweit dies die Schulorganisation zuldsst.

* aufwandige organisatorische Massnahmen wie das Aufstellen einer
Bewegungslandschaft zu Beginn und am Ende eines Halbtages von
unterschiedlichen Klassen tbernommen werden.

® das Spielen in kleinen Gruppen allen Schiilerinnen und Schiilern viele
Ballkontakte und ein intensives Bewegen ermaglicht.

Bewegungen lernen

Beim Erlernen von Bewegungen soll die Bewegungshandlung als sinnvolles Ganzes
erlebt werden. Wichtig ist, dass die Lehrpersonen die Schilerinnen und Schiiler
anregen, mitzudenken und sie darin unterstitzen, eine Bewegungsvorstellung
aufzubauen (z.B. die Lernenden kennen die Merkmale des Schrittsprungs). Damit
ein Bewegungsmuster gelernt wird, muss es variantenreich gelbt werden (z.B. in
Lernpartnerschaften). Eine Verankerung im Langzeitgedachtnis erfordert viele
Wiederholungen unter veranderten Bedingungen. Angestrebt wird eine individuell
optimale  Bewegung. Dabei sind das  Bewegungsgefihl und die
Bewegungsvorstellung zentral (Innensicht].

Forderorientierte Beurteilung

Klar kommunizierte Leistungserwartungen und Beurteilungskriterien zeichnen
guten Bewegungs- und Sportunterricht aus. Diese orientieren sich an den
individuellen  Lernfortschritten, den Grundansprichen und den weiteren
Kompetenzstufen.

Transparente Lernziele und Beurteilungskriterien, differenzierte Diagnosen und auf
die Lernenden zugeschnittene Riuckmeldungen sind Grundlagen einer
forderorientierten Beurteilung.

Das Dokumentieren von Erfahrungen, Erkenntnissen und Leistungen, z.B. in einem
Sportheft oder Lernjournal, erleichtert den Schiilerinnen und Schilern das
Reflektieren und trégt zum Uberdenken und Verdndern von Einstellungen bei.

29.2.2016
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Sicherheit

Allgemein

Die Lehrpersonen ergreifen die notwendigen Massnahmen, um die Sicherheit im
Unterricht zu gewahrleisten. Die Pravention von Unféllen muss bereits in der
Planung berlcksichtigt werden. Durch geeignete Aufgabenstellungen halten die
Lehrpersonen die Schilerinnen und Schiiler an, Situationen und die eigenen
Fahigkeiten realistisch einzuschatzen. Dabei ist den risikofreudigen wie auch den
angstlichen Schiilerinnen und Schiilern spezielle Beachtung zu schenken.

Je &lter die Schilerinnen und Schiler und je anforderungsreicher die Aufgaben
sind, umso mehr muss dem Aufwdrmen Beachtung geschenkt werden. Durch
gegenseitiges Helfen und Sichern Ubernehmen die Schilerinnen und Schiiler
Verantwortung, und Unfalle konnen vermieden werden. Das konsequente Einhalten
von Regeln und Fairness als padagogischer Grundgedanke tragt wesentlich zur
Sicherheit und Vermeidung von Unfallen bei.

Im Bewegungs- und Sportunterricht tragen alle Beteiligten zweckméssige Kleidung,
geeignetes Schuhwerk und je nach Sportart eine Schutzausristung.

Im Freien

Beim Unterrichten im Freien berlcksichtigen die Lehrpersonen die Tageszeit, die
Witterung  (K&lte/Hitze, Ozon, Wind und Niederschlage] sowie die
sportartspezifischen Bedingungen. Sie passen die Sicherheitsmassnahmen, die
Dauer und die Strecke den ausseren Umstanden und dem Konnen der Gruppe an.

Bei Aktivitaten im Kompetenzbereich Gleiten, Rollen, Fahren wird das Tragen eines
Helms empfohlen. Fir den Aufenthalt in, an und auf Gewassern treffen die
Lehrpersonen die ndtigen Sicherheitsmassnahmen.

Schwimmunterricht

Aus Sicherheitsgrinden wird empfohlen, im Schwimmunterricht bei mehr als 14
Schiilerinnen und Schiilern eine Begleitperson einzusetzen. Lehrpersonen, die
Schwimmunterricht erteilen, verfligen iber Kompetenzen im Rettungsschwimmen.

Der Lehrplan halt als Grundanspruch im 2. Zyklus fest, dass alle Schilerinnen und
Schiler sich  sicher im Wasser bewegen wund schwimmen kdnnen
(Wassersicherheitscheck].

Empfehlungen zur Organisation

Bewegungszeit liber die Woche

Fir eine gesunde Entwicklung brauchen Kinder und Jugendliche pro Tag mehr als
eine Stunde Bewegung mit mittlerer bis hoher Intensitat. Aus diesem Grund wird
empfohlen, die Bewegungs- und Sportlektionen regelmassig Uber die Woche zu
verteilen. Dies tragt zur gesunden Entwicklung von Schilerinnen und Schilern bei.

Geschlechtshomogener und
-heterogener Sportunterricht

Madchen und Jungen haben aufgrund ihrer Entwicklung und Sozialisation
unterschiedliche Neigungen und Bedirfnisse (z.B. in Bezug auf Themenwiinsche,
Krafteinsatz, Inanspruchnahme von Raum und Aufmerksamkeit der Lehrpersonen).
Um beiden Geschlechtern gerecht zu werden, wird empfohlen, spatestens ab dem 3.
Zyklus den Unterricht mehrheitlich geschlechtergetrennt zu organisieren.

Kanton Luzern 29.2.2016
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Hinweise zum 1. Zyklus

(Siehe auch Grundlagen Kapitel Schwerpunkte des 1. Zyklus.)

Bewegung gehort zum 1. Zyklus

Kinder brauchen Bewegung und lernen vieles Uber Bewegung. Daher gehdren
Bewegungsrituale und -angebote zum taglichen Unterricht. Neben dem Bewegen
im Innenraum sind Bewegungsmaglichkeiten im Freien und Bewegung in der Natur
zentrale Elemente des Schulalltags. Empfohlen wird, ab dem Start des 1. Zyklus
mindestens eine Lektion pro Woche in der Sporthalle durchzufihren.

Vom Sammeln von Erfahrungen
zum gezielten Uben

Ausgehend vom spielerischen Sammeln von Bewegungserfahrungen (offene
Bewegungsangebote und -aufgaben] verschiebt sich gegen Ende des 1. Zyklus der
Schwerpunkt zum gezielten Erwerb einzelner Fertigkeiten.

Selbstkonzept

Grosse Beachtung ist dem Selbstkonzept des Kindes zu schenken. Ein
lernforderliches Klima ermaglicht Erfolgserlebnisse. Madchen und Jungen, die sich
wenig oder zu viel zutrauen, kann durch angepasste Ubungsauswahl und Begleitung
eine realistische Selbsteinschatzung unterstitzt werden.

29.2.2016
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Strukturelle und inhaltliche Hinweise

Rechtliche Grundlagen

Sportférderungsgesetz

Das Sportférderungsgesetz des Bundes (2011] zielt auf die Steigerung der Sport-
und Bewegungsaktivitaten auf allen Altersstufen und die Erhdhung des Stellenwerts
von Bewegung und Sport in Erziehung und Ausbildung. Es gibt vor, dass die Kantone
im Rahmen des schulischen Unterrichts die taglichen Sport- und
Bewegungsmaoglichkeiten férdern. In der obligatorischen Schule sind mindestens
drei Lektionen Sportunterricht pro Woche obligatorisch.

Kompetenzbereiche

Jede Bewegung besteht aus Steuerung und Energie, deren Zusammenspiel zu
einem koordinierten Bewegungsablauf fihrt. Die Forderung der Wahrnehmung
(visuelle, akustische, taktile, vestibuldre und kinasthetische Wahrnehmung), die
Entwicklung koordinativer Fahigkeiten (z.B. Gleichgewichts-, Rhythmisierungs-,
Orientierungs-, Differenzierungs- und Reaktionsfahigkeit) und die Verbesserung der
konditionellen Fahigkeiten (Schnelligkeit, Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit] sind fir
das Bewegungslernen von zentraler Bedeutung und durchdringen alle
Kompetenzbereiche des Lehrplans. Sie werden exemplarisch in einzelnen
Kompetenzbereichen aufgefiihrt und sichtbar gemacht.

Im Folgenden werden die sechs Kompetenzbereiche beschrieben.

Laufen, Springen, Werfen

Die Schilerinnen und Schiiler entwickeln die Grundfertigkeiten Laufen, Springen
und Werfen weiter zu leichtathletischen Disziplinen. Sie Uben schnelles und langes
Laufen, Laufen Uber Hindernisse und im Gelande. Sie lernen, in die Weite und in die
Hohe zu springen sowie weites und zielgerichtetes Werfen und Stossen. Sie
beobachten ihre Fortschritte und setzen sich mit ihren persénlichen Méglichkeiten
und Grenzen auseinander.

Bewegen an Geraten

Die Schilerinnen und Schiiler sammeln Erfahrungen im Umgang mit der
Schwerkraft und verbessern Kraft und Beweglichkeit. Sie erweitern ihr
Bewegungsrepertoire an verschiedenen Gerdten und gestalten Bewegungsablaufe
harmonisch. Die Schiilerinnen und Schiler lernen, Risiken einzuschatzen und
Angste zu bewiltigen. Gemeinsame Bewegungsgestaltung sowie das Helfen und
Sichern leisten einen Beitrag zur Entwicklung der Kooperationsfahigkeit.

Darstellen und Tanzen

Die Schilerinnen und Schiler konnen sich im Einklang von Rhythmus und Musik
bewegen und verbessern die Wahrnehmung. Sie erweitern und vertiefen die
Rhythmisierungs-, ~ Gestaltungs-  und  Ausdrucksfahigkeit und  kdnnen
Bewegungskinste mit verschiedenen Materialien ausfihren. Der respektvolle
Umgang mit sich und anderen flihrt zu konstruktiven Gruppenprozessen. Sie lernen,
sich durch Prasentationen zu exponieren.

Spielen

Die Schilerinnen und Schiler erleben im spielerischen Handeln Spielfreude und
Spannung. Sie entdecken vielfaltige Spielmdglichkeiten, entwickeln Spielideen und
treffen Vereinbarungen fiir gemeinsame Spiele. Sie lernen, mit Sieg und Niederlage
umzugehen. Die Schilerinnen und Schiiler verbessern im Miteinander und
Gegeneinander spieliibergreifende und sportspielspezifische taktische und
technische Handlungsmuster. Beim Wetteifern lernen sie, vorgegebene Regeln und
Rituale einzuhalten und das Gegenlber zu achten. Es bieten sich Gelegenheiten, den
Umgang mit Emotionen zu thematisieren, die Konfliktféhigkeit zu verbessern und
Aspekte des Fairplay einzubringen.

Gleiten, Rollen, Fahren

BS

Die Schilerinnen und Schiiler erweitern ihre Fertigkeiten im Gleiten, Rollen und
Fahren. Dies fordert insbesondere die Gleichgewichtsfahigkeit. Je nach lokalen
Gegebenheiten sammeln sie Erfahrungen auf dem Fahrrad, den Inlineskates, den
Schlittschuhen, den Skis oder dem Snowboard. Die erworbenen Fahigkeiten und

Kanton Luzern 29.2.2016
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Fertigkeiten konnen die Schiilerinnen und Schiler auf ausserschulische
Sportaktivitdten Ubertragen. Aspekte der Sicherheit und Nachhaltigkeit im Sinne
eines verantwortungsbewussten Umgangs mit Mensch und Natur werden gefordert.

Bewegen im Wasser

Die Schilerinnen und Schiler konnen Situationen im, am und auf dem Wasser
bezlglich Sicherheit einschatzen und sich adaquat verhalten. Im Zentrum steht
dabei das sichere Schwimmen. Neben dem Erlernen der Schwimmtechniken
erwerben sie ausgewahlte Kompetenzen in weiteren Schwimmsportbereichen wie
Wasserspringen, Tauchen oder Rettungsschwimmen.

29.2.2016

Kanton Luzern
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BS.1 Laufen, Springen, Werfen
A Laufen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen schnell, rhythmisch, {iber EZ-Réumliche Orientierung
Hindernisse, lang und sich orientierend laufen. Sie kennen die &NE-Gesundnet
leistungsbestimmenden  Merkmale und wissen, wie sie ihre . /7 CendEtend
Laufleistungen verbessern konnen.
Schnell Laufen
BS.1.A.1 Die Schilerinnen und Schiiler ...
Ta| » konnen schnell laufen (z.B. Fangspiele, auf ein Signal weglaufen).
1b| » kdénnen auf den Fussballen schnell laufen.
Tc| » konnen aus verschiedenen Positionen schnell starten und eine kurze Strecke maximal
schnell laufen.
1d | » kénnen wichtige Merkmale der Schnelllauftechnik nennen und anwenden.
000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
Te| » konnen auf den Fussballen schnell Uber tiefe Hindernisse laufen.
1f| » konnen auf den Fussballen schnell und rhythmisch Uber Hindernisse laufen.
1g| » kdnnen wichtige Merkmale der Schnelllauftechnik im Hirdenlauf anwenden.
Lange Laufen
BS.1.A.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
2a| » konnen die eigene Anstrengung und Erholung wahrnehmen.
2b | » konnen nach kurzen Erholungspausen erneut intensiv laufen.
2c| » konnen nach einer intensiven Laufbelastung beschreiben, wie sich Anstrengung und
Erholung im Kdrper anfihlen.
2d | » konnen wahrend einer langeren Laufbelastung die Laufgeschwindigkeit anpassen.
2e | » konnen ihr Alter in Minuten laufen und wissen, dass regelmassiges Trainieren fir die
Leistungssteigerung entscheidend ist.
2f| » konnen ihr Alter in Minuten laufen. Sie konnen erklaren, wie Ausdauer trainiert wird,
und wissen, welche Prozesse im Korper ablaufen.
2g| » konnen verschiedene Ausdauertrainingsmethoden erklaren, ausfiihren und ihre
Leistungsentwicklung begrinden.
BS
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BS.1.A.1

Sich-Orientieren
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

3a| » konnen sich in der Sporthalle und auf dem Pausenplatz selbststandig zurechtfinden.
3b| » konnen sich auf dem Schulgelédnde im Laufen orientieren.
3c| » kénnen sich beim Laufen mit Orientierungshilfen zurechtfinden (z.B. Foto-0L, NME.8.5.c

Schatzsuche, Schnitzeljagd).

» konnen sich beim Laufen auf dem Schulgeldnde mit einem Plan orientieren.

» konnen sich beim Laufen in der Schulgemeinde mit einem Plan orientieren. NMeBEh

RZG.4.3.b

» konnen im Gelande oder im Wald eine Route mit einer Karte ablaufen.

39

» konnen erklaren, worauf sie beim Orientieren mit der Karte achten und wenden dies im

Orientierungslauf an.

29.2.2016

Kanton Luzern
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BS.1 Laufen, Springen, Werfen
B Springen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kdonnen vielseitig weit und hoch springen. Iaszifmr Gesundheit und
Sie kennen die leistungshestimmenden Merkmale und konnen ihre
Leistung realistisch einschatzen.
Rhythmisch Springen
BS.1.B.1 Die Schilerinnen und Schiiler ...
Ta| » kénnen rhythmisch hipfen (z.B. Galopp, Einbeinhipfen, Hampelmann).
1b| » konnen verschiedene Hiipf- und Sprungformen mit Material springen (z.B. Gummitwist,
Reifen).
Tc| » konnen seilspringen.
1d| » konnen verschiedene Tricks mit dem Seil springen (z.B. Kreuzen, Partnerformen).
0000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000009
—
» konnen verschiedene Hipf- und Sprungfolgen ohne und mit Material kombinieren (z.B.
Spring- und Schwungseil).
1f| » konnen Spriinge und Tricks den Mitschilerinnen und Mitschilern weitergeben.
Weit Springen
BS.1.B.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
1 2a| » konnen einbeinig und beidbeinig in die Weite springen.
2b | » kénnen mit Anlauf mit dem rechten und linken Bein abspringen (z.B. tber einen
Graben).
2 2c| » konnen mit Mehrfachspriingen eine Strecke springen.
2d | » kénnen wichtige Merkmale der Weitsprungtechnik (Schrittsprung) nennen und mit dem
e rechten und linken Bein ab- und in die Weite springen.
(!/\ 00 0 090000000000 00000 00000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000
2e | » konnen die Anlaufgeschwindigkeit in einen weiten Sprung umsetzen.
3 2f| » konnen wichtige Merkmale der Weitsprungtechnik anwenden.
2g| » konnen wichtige Merkmale der Weitsprungtechnik bei Mitschiilerinnen und Mitschiilern
beobachten und riickmelden.
Hoch Springen
BS.1.B.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
3a| » konnen einbeinig und beidbeinig in die Hohe springen.
3b| » konnen mit Anlauf mit dem rechten und linken Bein Uber tiefe Hindernisse springen.
3c| » konnen mit aufrechtem Oberkorper und deutlichem Schwungbeineinsatz mit dem
rechten und linken Bein in die Hohe springen.
BS
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Querverweise

3d | » konnen wichtige Merkmale des Springens in die Hohe nennen, mit dem rechten und
linken Bein abspringen und in einer Hochsprungtechnik in die Hohe springen (z.B.
Schersprung).

0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

3e | » konnen den Steigerungslauf in einen hohen Sprung umsetzen.

3f | » kénnen wichtige Merkmale einer Hochsprungtechnik (z.B. Fosbury-Flop) anwenden und

die eigene Leistung realistisch einschatzen.
0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

3g| » konnen wichtige Merkmale der Hochsprungtechnik bei Mitschilerinnen und
Mitschiilern beobachten und riickmelden.

29.2.2016 Kanton Luzern
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BS.1 Laufen, Springen, Werfen
C Werfen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Gegenstande weit werfen, stossen,
schleudern und kennen die leistungsbestimmenden Merkmale.
Werfen
BS.1.C.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
1 Ta| » konnen Gegenstédnde in die Weite werfen.
1b| » konnen Gegenstande mit der rechten und der linken Hand in die Weite werfen
(Standwurf].
2 Tc| » konnen wichtige Merkmale der Wurftechnik mit 3-Schrittanlauf nennen und anwenden.
(é\\ 00 000000000000 0000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000
1d| » konnen einen Schleuderwurf aus dem Stand ausfihren (z.B. zusammengeknotetes
3 le| » konnen wichtige Merkmale der Wurftechnik mit 5-Schrittanlauf nennen und anwenden
@ (z.B. Ball, Speer).
1f| » kénnen einen Gegenstand aus einer Drehung schleudern (z.B. Velopneu).
1g| » konnen wichtige Merkmale des Werfens und Schleuderns bei Mitschilerinnen und
Mitschiilern beobachten und riickmelden.
1h | » kdénnen wichtige Merkmale des Speerwerfens oder des Drehwerfens nennen und
anwenden.
Stossen
BS.1.C.1 Die Schilerinnen und Schiiler ...
2a| » konnen einen Gegenstand mit einer Ganzkorperstreckung weit stossen (z.B.
Medizinball.
2b | » konnen wichtige Merkmale der Kugelstosstechnik nennen und beim Stossen anwenden.
2c| » konnen eine Kugel weit stossen und wichtige Merkmale bei Mitschilerinnen und
Mitschilern beobachten und riickmelden.
BS
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BS.2 Bewegen an Geraten
A Grundbewegungen an Geraten

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Grundbewegungen wie Balancieren, EZN . %eégzﬂnudnhi ife“exicm 7
Rollen-Drehen, Schaukeln-Schwingen, Springen, Stiitzen und Klettern €z-«orper, Gesundneit und
verantwortungsbewusst ausfiihren. Sie kennen Qualititsmerkmale und """

konnen einander helfen und sichern.

Balancieren
BS.2.A.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen auf einer schmalen Unterlage balancieren (z.B. Uber Langbank gehen).

» konnen auf einer schmalen Unterlage auf verschiedene Arten balancieren (z.B.
riickwarts, seitwarts, mit Drehung).

» kénnen auf labilen Geraten balancieren (z.B. Stelzen, Wippe, Balancebrett, Pedalo).

» konnen auf Geraten unter erschwerten Bedingungen balancieren (z.B. schmaler, labiler,
héher, mit Zusatzaufgabe).

» konnen eine Bewegungsfolge zum Balancieren ausfiihren.

» konnen auf schwierigen, anspruchsvollen Geraten balancieren (z.B. Slackline).

Rollen und Drehen
BS.2.A.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

2a| » konnen auf einer schiefen Ebene rollen und drehen.

2b | » konnen eine Rolle vorwarts ausfiihren.

2c| » konnen an verschiedenen Geraten rollen und drehen (vorwarts, riickwarts, seitwarts).

2d | » kénnen Roll- und Drehbewegungen ausfiihren (z.B. Rad, Drehen an den Ringen,

Felgaufschwung).

2e | » konnen eine Bewegungsfolge zum Rollen-Drehen ausfihren.

2f| » kénnen Roll- und Drehbewegungen unter erschwerten Bedingungen ausfihren (z.B.

Rolle vorwarts mit Minitrampolin auf den Mattentisch, Handstand abrollen).
00 0000000000000 000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

2g| » kénnen Roll- oder Drehbewegungen mit Flugphase kontrolliert ausfihren (z.B. Salto
vorwarts).

Schaukeln und Schwingen
BS.2.A.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

3a| » konnen an und auf verschiedenen Geraten schaukeln.

3b| » konnen im Schaukeln und Schwingen den Umkehrpunkt wahrnehmen (z.B. Schaukeln
an den Ringen).

3c| » konnen rhythmisch an den Ringen schaukeln.

29.2.2016 Kanton Luzern
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3d

Querverweise

» kénnen das Schaukeln und Schwingen mit Elementen erganzen (z.B. halbe Drehung an
den Ringen, Gratschsitz am Barren).

» kénnen eine Bewegungsfolge zum Schaukeln (z.B. an den Ringen) oder zum Schwingen
(z.B. am Barren) ausfihren.

3f

» kénnen eine Bewegungsfolge unter erschwerten Bedingungen ausfiihren (z.B.
synchron, zu Musik].

BS.2.A.1

Springen, Stiitzen und Klettern
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

4a| » konnen sich stitzend und hangelnd an Gerdten bewegen.
4b| » konnen kontrolliert niederspringen.
4e | » kénnen beidbeinig vom Sprunggerét (z.B. Reutherbrett, Minitrampolin) abspringen und
kontrolliert landen.
4d | » konnen verschiedene Hindernisse in einer Folge stitzend und kletternd bewaltigen (z.B.
Barren, Bock, Sprossenwand, Kasten).
4e | » konnen kraftvoll vom Sprunggerat abspringen, im Flug Bewegungen ausfihren (z.B.
Strecksprung, Gratsche) und kontrolliert landen.
0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
4f| » konnen eine Folge von Hindernissen 6konomisch Gberwinden.
4g| » kénnen das Uberwinden von Hindernissen variabel gestalten.
000000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000ROCCCOIOIOGIOIOIOIOIOIOIOINOITGITDS
4h | » kénnen Uberkopf-Stiitzspriinge ausfihren (z.B. Hochwende, Handstandiiberschlag).

BS.2.A.1

Wagnis und Verantwortung
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen Wagnissituationen wahrnehmen und Emotionen benennen (z.B. Freude, Angst).

5c

» kénnen Wagnissituationen unter Anleitung reflektieren (z.B. Risiko einschéatzen).

» konnen sich in Wagnissituationen realistisch einschatzen.

(;/\ 000000000000 0000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000O0CO0CKOCF
5d | » konnen in Wagnissituationen verantwortungsbewusst handeln.
3 5e | » konnen den anderen und sich selbst gegentiber verantwortungsbewusst handeln.

00 0 090000000000 00000 00000 00000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000

BS.2.A.1

Helfen, Sichern und Kooperieren
Die Schilerinnen und Schiler ...

ba

» kénnen einander fihren (z.B. mit taktilen, akustischen, visuellen Signalen).

6b

» konnen einander korrekt und sicher tragen.

bC

» konnen Gerdte benennen, korrekt transportieren und nach Plan aufbauen.

Kanton Luzern 29.2.2016
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6d

o000 o0gq

Querverweise

» konnen sich bei Bewegungsaufgaben helfen und sichern (z.B. Handstand, Partner- und
Gruppenakrobatik].

P © 000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000009

be

» konnen Hilfsgriffe und Sicherheitsmassnahmen situationsgerecht anwenden.

6f

» konnen Bewegungsfolgen an Gerdtekombinationen in der Gruppe gestalten und
prasentieren.

29.2.2016
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BS.2 Bewegen an Geraten
B Beweglichkeit, Kraft und Korperspannung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen Korperspannung aufbauen, ihren EZ-Wahrmehmung(2)
Korper stiitzen und die Gelenke in funktionellem Umfang bewegen. Sie
wissen, wie sie Beweglichkeit und Kraft trainieren konnen.
Beweglichkeit und Kraft
BS.2.B.1 Die Schilerinnen und Schiiler ...
1 Ta| » konnen den Bewegungsumfang der Gelenke wahrnehmen.
1b| » konnen den Bewegungsumfang der Gelenke ausniitzen sowie den Korper stiitzen (z.B.
im Liegestitz vorlings und riicklings).
Tc| » konnen den gespannten Kérper auf den Handen stitzen (z.B. Handstand mit Hilfe).
2 1d | » kénnen unter Anleitung Beweglichkeit und Kraft erhalten und steigern.
(;:\ 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
\J
3 le| » kdnnen Trainingsgrundsatze fur das Verbessern der Beweglichkeit und das Steigern der
@ Kraft erklaren und anwenden.
1f] » konnen selbststandig Beweglichkeit und Kraft trainieren.
Kérperspannung
BS.2.B.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
1 2a| » kénnen den Korper als schlaff und gespannt wahrnehmen (z.B. Marionette).
2b | » konnen den Korper in statischen |-Posen anspannen (z.B. Brett am Boden).
2 2c| » konnen die Kernposen (C+, C-, I} in Bewegung gezielt anwenden (z.B. beim Schaukeln
— an den Ringen, Strecksprung].
(."\ 00 000000000000 00000 0000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000
@ entspannen.
BS
2
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BS.3

Darstellen und Tanzen
Korperwahrnehmung

1.

BS.3.A.1

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen ihren Kérper wahrnehmen, gezielt EZ-"ahrehmung (2]

EZ - Raumliche Orientierung

steuern und sich in der Bewegungsausfiihrung korrigieren. 4)

Kérperwahrnehmung
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen die Umwelt und sich mit verschiedenen Sinnen wahrnehmen (z.B. taktil, MU.3ATa

kindsthetisch, vestibuldr) sowie Kérperteile unterscheiden und benennen.

» konnen die Stellung des Korpers im Raum wahrnehmen (z.B. Aufstellung auf einer MUBAlLE

Linie, im Kreis, in versetzten Reihen).

» konnen Korperteile gezielt steuern.

» kénnen Bewegungsanweisungen verstehen und umsetzen (z.B. Korrekturen umsetzen).

» konnen Korperteile isoliert bewegen (z.B. Schultern, Kopf, Hufte).

» kénnen auf die Qualitdt der Bewegung und auf die Kérperhaltung achten (Wie stehe ich?
Wie fuhlt sich die Bewegung an?).

» konnen sich in der Bewegungsausfiihrung spiiren und korrigieren.

» konnen ein Verstandnis fiir den Zusammenhang von Steuerung und Bewegungsqualitat
entwickeln.

29.2.2016
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BS.3 Darstellen und Tanzen
B Darstellen und Gestalten
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen sich mit dem Korper und mit Eir;;r”:_i';;n”%]
Materialien ausdriicken, eine Bewegungsfolge choreografieren und e7-rantasie und Kreativitat
présentieren. :jlu_g_m
Darstellen
BS.3.B.1 Die Schilerinnen und Schiiler ...
Ta| » konnen sich zu Liedern, Versen und Bildern bewegen und deren Inhalte improvisierend
darstellen (z.B. Sing- und Bewegungsspiele).
Tb| » konnen Bewegungen imitieren und sich in verschiedenen Rollen erleben (z.B.
Pantomime).
Tc| » konnen Geflhle darstellen und dazu eigene Bewegungen finden.
1d| » konnen Bewegungen verbinden und ausdrucksvoll gestalten.
Te| » konnen eine Bewegungsfolge nach den Kriterien Raum, Zeit und Energie variieren und
gestalten.
1f| » konnen eine Bewegungsfolge choreografieren und prasentieren.
Bewegungskunststlicke
BS.3.B.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
2a| » kénnen einen Gegenstand entsprechend seinen Eigenschaften bewegen (z.B. Ballon in
der Luft halten, Reif drehen).
2b | » konnen einen Gegenstand mit der rechten und der linken Hand aufwerfen und fangen
(z.B. Sandsackli, Jonglierball).
2c| » konnen Bewegungsformen mit verschiedenen Materialien ausfiihren (z.B. Seil, Reif,
Zeitung).
2d | » kénnen Bewegungskunststiicke mit Material prasentieren (z.B. mit Ball, Diabolo, Band).
2e | » kénnen eine Folge von Bewegungskunststiicken ausfiihren (mit drei Ballen jonglieren).
2f | » kénnen eine Folge von Bewegungskunststiicken choreografieren und prasentieren (z.B.
mit Musik].
2g| » konnen Bewegungskunststiicke vermitteln.
BS
3
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BS.3

Darstellen und Tanzen
Tanzen

1.

BS.3.C.1

Querverweise
EZ - Wahrnehmung (2)

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Bewegungsmuster erkennen, e

Bewegungsfolgen und Tanze zu Musik rhythmisch gestalten und
wiedergeben. Sie gehen respektvoll miteinander um.

Rhythmisch Bewegen
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

la

» konnen ihre Bewegungen der Musik anpassen (z.B. Tempo, Bewegungsumfang].

2 Tc

(@)

3 1d
O]

00 0 090000000000 00000 00000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000

» kénnen sich im Metrum bewegen (z.B. im Puls laufen, springen).

» konnen sich zu akzentuierter Musik im Rhythmus bewegen (z.B. gehen, laufen, hiipfen).

e ——
» konnen verschiedene Taktarten und Musikstile rhythmisch interpretieren.

le

» konnen die Struktur der Musik erkennen und dazu eine eigene Bewegungsfolge
erarbeiten.

BS.3.C.1

Tanzen
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» kénnen sich gegensatzlich bewegen (z.B. leicht/schwer, schnell/langsam, hoch/tief].

» konnen sich auf verschiedene Arten tanzerisch bewegen (z.B. gehend, laufend,

» konnen ténzspeziﬂsche Bewegungen (z.B. drehen, springen) unter Einbezug der
Raumwege ausflihren (z.B. vorwarts, rickwarts, diagonal, Platzwechsel).

» konnen tanzspezifische Bewegungsmuster zu Bewegungsfolgen verbinden und tanzen
(z.B. Volkstanz).

» kénnen Bewegungsmuster aus verschiedenen Tanzstilen erkennen und tanzen (z.B.
Streetdance, Rock'n'Roll, Standardtanze).

2f

O[]

00 000000000000 00000 0000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000

» konnen sich Tanzchoreographien einpragen und prasentieren.

29

» konnen den Korper als Ausdrucks-, Darstellungs- und Kommunikationsmittel einsetzen
(z.B. Improvisationstanz).

BS.3.C.1

Respektvoller Umgang
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen sich in der Gruppe bewegen und respektvoll verhalten.

» konnen den eigenen Bewegungsausdruck wertschatzen.

» konnen dem Bewegungsausdruck von anderen respektvoll begegnen.

» konnen in Gestaltungsprozessen respektvoll miteinander umgehen.

29.2.2016
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BS.4 Spielen

A Bewegungsspiele

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Spiele spielen, weiterentwickeln Eztf'gegstzﬂcl"g[ge]"u”d
Sozlales Handeln
und erfinden, indem sie gemeinsam Vereinbarungen treffen und

einhalten.

Spielen, Weiterentwickeln, Erfinden
Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen vorgegebene Rollen in Spielen erkennen (z.B. Fanger und Verfolgte).

b| » kdnnen in unterschiedlichen Rollen an Spielen teilnehmen und die Regeln einhalten
(z.B. Fangspiele, Kreisspiele, Singspiele, Platzsuchspiele).

c| » konnen sich wahrend des Spiels in unterschiedliche Rollen versetzen und entsprechend
handeln (z.B. Wechsel zwischen Ballbesitzer und Balleroberer).

d| » konnen Spiele unter den Aspekten Regeln, Spielfeld, Spielobjekt, Team, Rollen
verdandern und selbststandig spielen.

e| » kdnnen faires Verhalten und Regelibertretungen bei sich und anderen erkennen und
signalisieren.

f| » kénnen Spiele weiterentwickeln, erfinden (z.B. Spielidee, Regeln, Materiall,

selbststandig und fair spielen.

g| » konnen Konflikte im Spiel konstruktiv bearbeiten und bewaltigen.

Kanton Luzern 29.2.2016
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BS.4

Spielen
Sportspiele

BS.4.B.1

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen technische und taktische ;Z{Kirmrveesundhe“"d
otori

Handlungsmuster in verschiedenen Sportspielen anwenden. Sie kennen
die Regeln, konnen selbststindig und fair spielen und Emotionen
reflektieren.

Annehmen und Abspielen
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

Ta| » kénnen Gegenstidnde annehmen und wegspielen (z.B. aufwerfen, zuwerfen, aufspielen,
fangen).

1b| » kénnen im Laufen einen Ball oder ein anderes Spielobjekt annehmen und wegspielen
[mit Hand, Fuss, Schlager, Stock).

Tc| » konnen in Spielsituationen (z.B. Schnappball, Schnurball) in kleinen Gruppen den Ball
oder das Spielobjekt im Spiel halten (z.B. zuspielen und annehmen).

1d| » konnen in kleinen Teamspielen den Ball oder das Spielobjekt annehmen und abspielen

00 0 090000000000 00000 00000 000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000

(z.B. Linienball, Wandball, Konigsball, GOBA).

» konnen in vereinfachten Sportspielen (z.B. bzgl. Regeln, Team- und Feldgrésse) den
Ball oder das Spielobjekt annehmen und abspielen.

» konnen in Sportspielen den Ball oder das Spielobjekt situationsgerecht annehmen und
abspielen (z.B. Basketball, Handball, Fussball, Unihockey, Volleyball, Badminton,
Ultimate).

BS.4.B.1

Ball/Spielobjekt fihren
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen den Ball oder das Spielobjekt fiihren (z.B. mit Hand, Fuss, Stock).

2b

» kénnen den Ball oder das Spielobjekt nebeneinander fiihren (z.B. mehrere Spieler
fihren den Ball im gleichen Feld).

2c

2d

o000 09

@O ON
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» konnen den Ball oder das Spielobjekt in kleinen Spielen fihren.

e
» konnen den Ball oder das Spielobjekt in Sportspielen kontrolliert fihren.

2e

» konnen den Ball oder das Spielobjekt dribbeln und dabei Tauschungen einsetzen.

BS.4.B.1

Ziel treffen
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» kénnen aus dem Stand ein Ziel treffen (z.B. Rollmops, Wurfstationen).

» konnen aus dem Lauf ein Ziel treffen.

LN

» konnen im Spiel ein Ziel treffen.
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Querverweise
3d | » konnen trotz gegnerischer Beeinflussung ein Ziel treffen.
Taktik
BS.4.B.1 Die Schilerinnen und Schiiler ...
4a| » kénnen Bewegungen des Mit- und Gegenspielers erkennen und darauf reagieren (z.B.
zu dritt den Ball in Bewegung zuspielen).
4b| » kénnen sich anbieten und Mitspielende sinnvoll anspielen (z.B. Schnappballl.
4c | » konnen den Weg des Balls oder des Spielobjekts und den freien Raum erkennen (z.B.
freilaufen, anbieten, in den freien Raum spielen).
4d | » kénnen sich in der Abwehr richtig positionieren (z.B. Personendeckung) und den freien
Raum verteidigen.
4e | » konnen taktische Handlungsmuster in Sportspielen anwenden (z.B. Doppelpass, 2
gegen 1, sich sinnvoll positionieren).
4f| » konnen Spielsituationen analysieren und Lésungen finden.
Regeln
BS.4.B.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
1 5a| » konnen Regeln nennen.
5b | » konnen Regeln einhalten.
5c| » konnen Regeln beim Spielen in kleinen Gruppen umsetzen.
2 5d | » konnen Mit- und Gegenspieler respektieren und zeitweise ohne Schiedsrichter spielen.
‘;\\ 00 000000000000 0000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
" —
3 5e | » konnen wichtige Regeln der Sportspiele erklaren, selbststandig und fair spielen.
5f| » kdénnen Konflikte im Spiel bearbeiten und bewaltigen.
Emotionen
BS.4.B.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
1 ba| » konnen eigene Emotionen wahrnehmen (z.B. Freude tber einen Sieg).
6b| » kénnen eigene Emotionen artikulieren und Emotionen der anderen wahrnehmen (z.B.
im Umgang mit Sieg und Niederlage).
2 6¢c| » konnen Emotionen unter Anleitung reflektieren (z.B. Teambildung).
‘i/\ 00 0 090000000000 0000000000 00000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000
6d | » kénnen Emotionen kontrollieren (z.B. Schiedsrichterentscheide akzeptieren).
3 be | » kénnen Emotionen selbststandig reflektieren (z.B. Umgang mit Aggressivitat).
6f| » konnen bewusst mit Emotionen umgehen.
BS
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BS.4

Spielen
Kampfspiele

1.

BS.4.C.1

Querverweise

BNE - Gesundheit

EZ - Eigenstandigkeit und
soziales Handeln (9)

Die Schiilerinnen und Schiiler kdonnen gewandt und mit Strategie fair
kampfen.

Kampfen
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen das Gegeniiber gezielt aus dem Gleichgewicht bringen.

» konnen Bewegungen des Gegeniibers in Kampfspielen wahrnehmen und darauf
reagieren.

» konnen rund und rickwarts abrollen, um Verletzungen zu vermeiden.

LN NN

» konnen Kraft und Strategie im Kampfspiel gezielt einsetzen (z.B. offensiv: das
Gegeniber in Bedréngnis bringen; defensiv: sich dem Gegeniiber entziehen).

P © 0 000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000009

BS.4.C.1

Regeln
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

2a

» konnen Berlhrungen zulassen.

2b

» konnen Stoppsignale des Gegeniibers beachten und selber setzen.

2c

» konnen Rituale und Regeln in Kampfspielen nennen und einhalten.

2d

000000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

» konnen das Gegentber beim Kampfspiel respektieren (z.B. tue nie jemandem weh).

2e

» konnen gefdhrliche Aktionen nennen und verzichten auf deren Anwendung (z.B.
Hebelgriffe, Wirgen).

2f

0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

» konnen ohne Schiedsrichter fair kdmpfen, ohne das Gegeniiber zu verletzen.

29.2.2016
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BS.5

Gleiten, Rollen, Fahren

1.

BS.5.1

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler koénnen verantwortungsbewusst auf BNE-OCesundheit
EZ - Korper, Gesundheit und

verschiedenen Unterlagen gleiten, rollen und fahren. Motorik (1)

Rollen und Fahren
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen in einer geschitzten, sicheren Umgebung auf Rollgeraten fahren (z.B.

» konnen auf Rollgerdten Hindernisse umfahren und sicher bremsen (z.B. Trottinett).

]
NMG.8.5.9

kontrolliertem Tempo, Blick zuriick]).

Skateboard, Fahrrad).

BS.5.1

Gleiten
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» kénnen in verschiedenen Korperpositionen rutschen (z.B. auf Rutschbahn).

(@) (XXX N

» kdénnen mit gleitenden Geraten kontrolliert rutschen (z.B. Teppichresten, Plastiksack,
Tellerschlitten).

» konnen sich auf gleitenden Geraten fortbewegen (z.B. Snowboard, Ski, Schlittschuhe).

» konnen Kernbewegungen (Drehen, Beugen/Strecken, Kippen/Knicken) auf gleitenden
Geraten ausfihren.

(@) XXXIXX)

» kénnen Kernbewegungen (Drehen, Beugen/Strecken, Kippen/Knicken) auf gleitenden
Geraten variieren (z.B. rlickwarts fahren).

BS.5.1

Sicherheit und Verantwortung
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen sich bei unterschiedlicher Witterung und Bodenbeschaffenheit sicher in der
Natur bewegen.

» konnen vorgegebene Sicherheitsregeln einhalten.

» kénnen Gefahrensituationen erkennen (z.B. Kuppen, Kreuzungen, andere Personen).

» konnen ihr Leistungsvermdgen realistisch einschatzen und kennen die Bedeutung der
Schutzausristung.

» konnen Richtlinien zur Sicherheit benennen und beachten (z.B. Verkehrsregeln, FIS-
und SKUS-Regeln).

» konnen Gefahrensituationen beurteilen und angepasst handeln.

o000

» konnen Strategien anwenden, um Gefahrensituationen zu vermeiden und wissen, wie
sie im Notfall handeln.

Kanton Luzern 29.2.2016
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Querverweise

3h

» konnen der Natur, den anderen und sich selbst gegeniiber verantwortungsbewusst

handeln.

BNE - Natirliche
Umwelt und
Ressourcen

Kanton Luzern
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BS.6

Bewegen im Wasser
Schwimmen

BS.6.A.1

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen sicher schwimmen. Sie kennen ;Z{Kirmrveesundhe‘*u“d
otori

technische Merkmale verschiedener Schwimmtechniken und wenden sie

an.

Schwimmen
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen sich im brusttiefen Wasser frei bewegen und spielen.

» konnen die Kernelemente Atmen, Schweben, Gleiten und Antreiben in verschiedenen
Situationen anwenden.

» konnen sich eine Minute an Ort iber Wasser halten (Wassersicherheitscheck WSC).

» konnen in frei gewahlter Technik 50m schwimmen (Wassersicherheitscheck WSC).

0000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000090

» konnen die Kernbewegungen (Korperbewegung, Armzug, Beinschlag, Atmung) beim
Ricken- und Brustcrawl anwenden.

» konnen die Kernbewegungen beim Brustgleichschlag anwenden.

» konnen wichtige Merkmale je einer Wechselschlag- und Gleichschlagtechnik nennen
und auf einer Strecke von 50m anwenden.

» konnen in frei gewahlter Technik 100m schwimmen.

» kénnen eine lange Strecke in freier Technik schwimmen (z.B. Schwimme dein Alter in
Minuten).

» konnen wichtige Merkmale verschiedener Schwimmtechniken nennen und anwenden.

» konnen Techniken aus anderen Schwimmsportarten anwenden (z.B.
Synchronschwimmen, Wasserball).

Kanton Luzern 29.2.2016



Fachbereichslehrplan | Bewegung und Sport | Kompetenzaufbau Lehrp_laﬂ Px| 29

BS.6 Bewegen im Wasser
B Ins Wasser springen und Tauchen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen fuss- und kopfwarts ins Wasser

springen und tauchen.

Ins Wasser springen und Tauchen
BS.6.B.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen fusswarts ins brusttiefe Wasser springen.

b| » konnen kurze Zeit unter Wasser bleiben und dabei ausatmen.

c| » konnen ins tiefe Wasser springen und vollstandig untertauchen.

d| » konnen unter Wasser die Augen offen halten und Gegenstande im brusttiefen Wasser
ertauchen.

e| » konnen ins tiefe Wasser rollen (Wassersicherheitscheck WSC].

f| » kdnnen eine kurze Strecke mit wenigen Zligen tauchen.

g| » konnen kopfwarts ins tiefe Wasser springen und tiefer als die Kérpergrosse abtauchen.

00 0 090000000000 00000 00000 00000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000

o

» konnen verschiedene Spriinge aus unterschiedlicher Hohe ausfihren.

» konnen beim Tauchen in die Tiefe den Druckausgleich anwenden.

29.2.2016 Kanton Luzern
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BS.6 Bewegen im Wasser
C Sicherheit im Wasser
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen eine Situation im, am und auf dem [ temenundeflexion @
Wasser beziiglich Sicherheit einschatzen und in Gefahrensituationen
verantwortungsbewusst handeln.
Sicherheit
BS.6.C.1 Die Schilerinnen und Schiiler ...
1 Ta| » konnen Gefahren im, am und auf dem Wasser nennen.
1b| » konnen Gefahrensituationen erkennen und die Baderegeln unter Aufsicht einhalten (z.B.
Wassertiefe einschatzen).
2 Tc| » konnen sich in Gefahrensituationen realistisch einschatzen und diese vermeiden.
(;\\ LN ) 00 000000000000 00000 00000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000
1d| » konnen die Bade- und Tauchregeln einhalten (z.B. tauche nie alleine).
Te| » konnen in Gefahrensituationen verantwortungsbewusst handeln.
3 1f| » konnen andere auf das Einhalten von Bade- und Tauchregeln aufmerksam machen.
1g| » kdnnen sich selbst und anderen gegeniber verantwortungsbewusst handeln.
Th| » koénnen Ertrinkungsursachen nennen.
Alarmieren und Retten
BS.6.C.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
2a | » konnen auf Anweisung Alarm auslosen.
» erkennen, wenn eine Person in einer Notlage ist und konnen Alarm auslosen.
2c| » konnen Notsituationen erkennen und sinnvolle Massnahmen ergreifen.
00 000000000000 0000000000 0000000000000 000000000O0O0C0O0C00CO0COCOCOCCCCOCOCCOCRORRPOPOPINOIOINPOPNOPNOCPOIOIOPOPNOCPOPIOPOPOPOPOPIOPOPOTOCEODYS
2d | » kénnen grundlegende Techniken des Rettens (z.B. Nacken- und Nackenstirngriff)
anwenden.
BS
6 29.2.2016
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	BS.1 Laufen, Springen, Werfen
	A Laufen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können schnell, rhythmisch, über Hindernisse, lang und sich orientierend laufen. Sie kennen die leistungsbestimmenden Merkmale und wissen, wie sie ihre Laufleistungen verbessern können.

	B Springen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können vielseitig weit und hoch springen. Sie kennen die leistungsbestimmenden Merkmale und können ihre Leistung realistisch einschätzen.

	C Werfen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Gegenstände weit werfen, stossen, schleudern und kennen die leistungsbestimmenden Merkmale.


	BS.2 Bewegen an Geräten
	A Grundbewegungen an Geräten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Grundbewegungen wie Balancieren, Rollen-Drehen, Schaukeln-Schwingen, Springen, Stützen und Klettern verantwortungsbewusst ausführen. Sie kennen Qualitätsmerkmale und können einander helfen und sichern.

	B Beweglichkeit, Kraft und Körperspannung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Körperspannung aufbauen, ihren Körper stützen und die Gelenke in funktionellem Umfang bewegen. Sie wissen, wie sie Beweglichkeit und Kraft trainieren können.


	BS.3 Darstellen und Tanzen
	A Körperwahrnehmung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihren Körper wahrnehmen, gezielt steuern und sich in der Bewegungsausführung korrigieren.

	B Darstellen und Gestalten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können sich mit dem Körper und mit Materialien ausdrücken, eine Bewegungsfolge choreografieren und präsentieren.

	C Tanzen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Bewegungsmuster erkennen, Bewegungsfolgen und Tänze zu Musik rhythmisch gestalten und wiedergeben. Sie gehen respektvoll miteinander um.


	BS.4 Spielen
	A Bewegungsspiele
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Spiele spielen, weiterentwickeln und erfinden, indem sie gemeinsam Vereinbarungen treffen und einhalten.

	B Sportspiele
	1 Die Schülerinnen und Schüler können technische und taktische Handlungsmuster in verschiedenen Sportspielen anwenden. Sie kennen die Regeln, können selbstständig und fair spielen und Emotionen reflektieren.

	C Kampfspiele
	1 Die Schülerinnen und Schüler können gewandt und mit Strategie fair kämpfen.


	BS.5 Gleiten, Rollen, Fahren
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verantwortungsbewusst auf verschiedenen Unterlagen gleiten, rollen und fahren.

	BS.6 Bewegen im Wasser
	A Schwimmen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können sicher schwimmen. Sie kennen technische Merkmale verschiedener Schwimmtechniken und wenden sie an.

	B Ins Wasser springen und Tauchen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können fuss- und kopfwärts ins Wasser springen und tauchen.

	C Sicherheit im Wasser
	1 Die Schülerinnen und Schüler können eine Situation im, am und auf dem Wasser bezüglich Sicherheit einschätzen und in Gefahrensituationen verantwortungsbewusst handeln.




